
Regelwerk Arbeitsschutz 
im Überblick
Informationen für Verantwortliche
im Arbeitsschutz

Arbeitsschutzverordnungen

Sie werden von der Bundesregierung erlassen und bedürfen 
einer Ermächtigung in einem formellen Gesetz. Sie konkreti-
sieren die Anforderungen in staatlichen Rechtsvorschriften 
(z. B.  ArbSchG) und sind rechtsverbindlich.

Technische/Arbeitsmedizinische Regeln

Sie werden in staatlichen Ausschüssen erarbeitet. Sie konkre-
tisieren Anforderungen der Arbeitsschutzver ordnungen und 
haben Vermutungswirkung. D. h., bei Einhaltung der Regeln 
und Erkenntnisse kann davon ausgegangen werden, dass die 
in der Verordnung gestellten Anforderungen erfüllt sind.

Unfallverhütungsvorschriften (UVVen)

Sie werden von den Unfallversicherungsträgern (UV-Trägern)  
erlassen. UVVen bedürfen der Genehmigung der jeweiligen 
Aufsichtsbehörde. Sie sind rechtsverbindlich.

Regelungen der UV-Träger

Sie werden in den Sachgebieten der Deutschen Gesetzlichen 
Unfallversicherung (DGUV) erarbeitet. DGUV Regeln geben die 
Erfahrungen der Präventionsarbeit der UV-Träger wieder und 
können für das betriebliche Präventionshandeln herangezo-
gen werden. DGUV Informationen und Grundsätze informieren 
über allgemeine sicherheitstechnische Erkenntnisse und 
Regelungen zu einem Sachgebiet. DGUV Grundsätze sind 
Maßstäbe für bestimmte Verfahrensfragen. Regelungen der 
UV-Träger lösen keine Vermutungswirkung aus.

Allgemein anerkannte Regeln der Technik

Sie entsprechen nach Überzeugung der Fachleute den sicher-
heits technischen Anforderungen und müssen in der Fach-
praxis erprobt und bewährt sein. Sie bestimmen die Höhe des 
einzuhaltenden Sicherheitsniveaus.

Das Faltblatt gibt einen Überblick der wichtigen Rechtsvor-
schriften und Regelungen im Arbeitsschutz in Deutschland und 
erläutert diese.

Betriebsvorschriften

Sie richten sich an den Arbeitgeber. Für Betriebsvorschriften 
werden auf euro päischer Ebene lediglich Mindestanforderungen 
gestellt, über die die Mitgliedstaaten je nach Stand ihrer natio-
nalen Regelungen hinausgehen dürfen (Artikel 138 EG-Vertrag).

Sozialer Arbeitsschutz

Er soll abhängig Beschäftigte vor Belastungen und Gesund-
heitsschädigungen durch eine nicht menschengerechte Organi-
sation am Arbeitsplatz schützen und darüber hinaus verbindli-
che Anforderungen an die sozialen Beziehungen im 
Arbeitsalltag stellen.

EU-Richtlinien

Diese sind innerhalb einer bestimmten Frist durch das Parlament 
(Bundestag, Bundesrat) umzusetzen. Adressat sind der Staat 
und seine Organisationen. EU-Richtlinien sind verbindlich hin-
sichtlich des zu erreichenden Ziels. Die Wahl der Mittel ist frei.

Rahmenrichtlinie Arbeitsschutz

Sie enthält grundsätzliche Vorschriften zur Gewährleistung von 
Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Beschäftigten am 
Arbeitsplatz. Artikel 16 ermächtigt den Rat zum Erlass von Einzel-
richtlinien über Mindest vorschriften für Sicherheit und Gesund-
heitsschutz der Beschäftigten bei bestimmten Tätigkeiten.

Gesetze

Sie werden durch das Parlament (Bundestag, Bundesrat) 
beschlossen und sind rechtsverbindlich.

BG Verkehr

Geschäftsbereich Prävention
Ottenser Hauptstraße 54
22765 Hamburg
Tel.: +49 40 3980-0
Fax: +49 40 3980-1999
E-Mail: praevention@bg-verkehr.de
Internet: www.bg-verkehr.de
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DGUV Regeln
DGUV Informationen und Grundsätze

DIN-Normen VDE*-Bestimmungen VDI*-Richtlinien LASI*-Schriften

Mutterschutzgesetz 
(MuSchG)

Jugendarbeitsschutz-
gesetz (JArbSchG)

Arbeitnehmerüber-
lassungsgesetz (AÜG)

Arbeitszeitgesetz 
(ArbZG)

Verordnung zum Schutze 
der Mütter am Arbeits-
platz (MuSchArbV)

Jugendarbeitsschutz-
untersuchungs-
verordnung (JArbSchUV)

Betriebssicher-
heitsverordnung
(BetrSichV)

Lärm- u. Vibrations-
Arbeitsschutz-
verordnung (Lärm
VibrationsArbSchV)

Arbeitsstätten-
verordnung
(ArbStättV)

Gefahrstoff-
verordnung
(GefStoffV)

Baustellen-
verordnung
(BaustellV)

PSA-Benutzungs-
verordnung
(PSA-BV)

Arbeitsschutzver-
ordnung zu elek-
magnetischen 
Feldern (EMFV)

Lasten-
handhabungs-
verordnung
(LasthandhabV)

Arbeitsschutzver-
ordnung zu künst-
licher optischer 
Strahlung (OStrV)

Verordnung zur 
arbeitsmedizini-
schen Vorsorge
(ArbMedVV)

RL 1999/92/EG
Explosionsfähige
Atmosphären

RL 2003/10/EG
Lärm

RL 89/654/EWG
Arbeitsstätten

2004/37/EG
Karzinogene oder 
Mutagene

RL 92/57/EWG
Baustellen

RL 89/656/EWG
Benutzung 
Persönl. Schutz-
ausrüstung (PSA)

RL 2013/35/EU
Elektromag-
netische Felder

RL 90/269/EWG
Handhabung 
von Lasten

RL 2006/25/EG
Künstliche 
optische 
Strahlung

RL 92/58/EWG
Sicherheits- und 
Gesundheits-
kennzeichnung

RL 2009/104/EG
Benutzung von
Arbeitsmitteln

RL 2002/10/EG
Vibrationen

RL 89/391: Rahmenrichtlinie Arbeitsschutz RL 203/88 
Bestimmte Aspekte der 
Arbeitszeitgestaltung

RL 91/383/EWG 
Befristete Arbeitsver-
hältnisse oder Leiharbeit

RL 92/85/EWG 
Mutterschutzrichtlinie

RL 94/33/EG 
Jugendschutz

DGUV Vorschrift 70/71 „Fahrzeuge“ DGUV Vorschrift 1 
„Grundsätze der Prävention“ 

Unfallverhütungsvorschriften 
(UVV)

DGUV Vorschrift 2 „Betriebsärzte und 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit“

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG)

Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG)

Sozialgesetzbuch VII (SGB VII)

Technische 
Regeln für 
Betriebssicher-
heit (TRBS)

Technische 
Regeln zur 
LärmVibrations-
ArbSchV (TRLV)

Technische 
Regeln für 
Arbeitsstätten
(ASR)

Technische 
Regeln für 
Gefahrstoffe
(TRGS)

Regeln zum 
Arbeitsschutz 
auf Baustellen
(RAB)

Technische 
Regeln zur OStrV
(TROS IOS)

Arbeits-
medizinische 
Regeln
(AMR)

z. B.:

* Verband der Elektrotechnik 
 Elektronik und Informationstechnik e. V.

* Verein Deutscher Ingenieure * Länderausschuss für Arbeitsschutz 
 und Sicherheitstechnik

RL 90/270/EWG
Arbeit an Bild-
schirmgeräten

Betrieblicher Arbeitsschutz (Betriebsvorschriften) Sozialer Arbeitsschutz Regelungsart

EG-Vertrag
EU-Verordnungen
EU-Richtlinien

Vorschriften 
des Bundes

Gesetze

Arbeitsschutz-
verordnungen

Autonomes Satzungs-
recht der UV-Träger

Technische Regeln und 
Richtlinien staatlicher 
Ausschüsse

Regelungen der 
UV-Träger, anerkannte 
Regeln der Technik
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